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Amtlicher Ceil.
Ausführung -besümmungen

. der Verordnung des Bundesrats über Regelung des
«ttlebrs mit Branntwein vom 15. April 1916 (Rerchs-

Gesetzbl. S . 279). Vom 22. April 1916.
Mf Grund der Verordnung des Bundesrats über Re-

«iilna des Verkehrs mit Branntwein vom 15. Apnl 1916
»Eesetzbl . 3 . 279) wird folgendes bestimmt:
[ 3a  MschnittI der Verordnung.

(Reichsbranntweinstelle)
tz1 Tie Reichsbranntwcinstelle besteht aus emem Dor-

'iiienden, einem stellvertretenden Vorsitzenden und fünf Mit-
Lern . Ter Sitz ist Berlin . Zuschriften sind zû richten:

| ., die Reichsbranntweinstelle in Berlin W 9, r̂chellmg-

^8 ^ Die laufenden Geschäfte der Reichsbranntweinstelle
kiledial der Vorsitzende oder sein Stellvertreter.

Entscheidungen, die nach der Verordnung vom 15. April
1916 der Reichsbranntweinstellezustehen, sind nach Stimmen¬
mehrheit der anwesenden Mitglieder zu treffen ; bei Stimmen-
olcid-beit aibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.

In dringenden Fällen trifft der Vorsitzende oder sein
Stellvertreter die Entscheidung selbständig; sie ist bei nächster
Gelegenheit den Mitgliedern bekanntzugeben.

§ 3. Ter Beirat besteht aus Regierungsvertretern und
Vertretern der beteiligten Gewerbe. ■

x«r Vorsitzende der Reichsbranntwcinstelle beruft den
Beirat und leitet seine Beratungen . - <t . .

8 4. Tas Amt des Vorsitzenden, des stellvertretenden
«ersitzenden und der Mitglieder der Reichsbranntweinstelle
ist ein Ehrenamt. . . . .. 0 ,,

§ 5. Tie Uebersührung von Branntwein in ein Zoll-
ausschutzgebiet(Freihafen ), einen Freibezirk oder em Zoll¬
lager ist nur mit Genehmigung der Spiritus -Zentrale zu¬
lässig.

Zu Abschnitt II der Verordnung.
(Braimtweinerzeugung)

8 6. Tie Tirektivbehörden haben der Reichsbranntwein-
itelle bis zum 15. Mai 1916 ein Verzeichnis aller in ihrem
Geschäftsbereiche liegenden Brennereien zu übersenden, die
am 17. April 1916 in Betrieb gewesen sind oder den Vergleich
nach dem 16. April 1916 aufgenommen haben. In dem
«erzeichnis nicht berücksichtigte Brennereien, die m dem Be¬
triebsjahr 1915/16 nach dem 16. April den Betrieb auf-
»ehmen, sind in den ersten fünf Tagen des auf die Betciebs-
aufnahme folgenden Monats der Reichsbranntweinstellenam¬
haft zu machen. . , ... . ,

Kleinbrennereiensind in die Verzeichnisse nur insoweit
auszunehmen, als ihre Erzeugung zehn Hektoliter Alkohol

Betriebsjahr nicht übersteigt. Brennereien , deren Erzeu-
ang nach ß 21 Abs. 1 der Verordnung deren Vorschriften
scht unterliegt, sind von der Aufnahme ausgeschlossen.

Auf Ersuchen der Reichsbranntweinstelle sind dieser auch
ndere Brennereien und nach dem Branntwemsleuergesetzund
en Aussührungsbestimmungenanmeldepflichtige Betriebe mit-
üeilen und nähere Auskünfte über die Brennereien und die
»deren anmeldepflichtigenBetriebe zu geben.

8 7. Tie Auskunft nach 8 7 der Verordnung ist nur

Tie Anleitung auf dem Muster ist zu beachten. Tie An¬
meldung hat sich auch aus verarbeiteten zum Genüsse be-
timmten oder dazu geeigneten Branntwein zu erstrecken.
Branntweinmengen, die insgesamt nicht mehr als 10 Hekto¬
liter Alkohol enthalten, sind von der Anmeldungs- und
Lieferungspflicht ausgenommen. Ist der Bestand größer,
so sind ' die gesamten Mengen anzuzeigen; doch ist eine
Teilmenge, die nicht mehr als 10 Hektoliter Alkohol ent-
hält von der Lieferungspflicht ausgenommen. Vordrucke
für die Anzeigen sind bei der Spiritus -Zentrale kostenlos er-

12 Fn den Fällen der 88 13 und 18 der Verord¬
nung" ist de? Preis , falls keine Beschwerde eingeht, binnen
zwei Wochen nach Ablauf der Beschwerdeftist zu zahlen.
Erfolgt die Zahlung nicht binnen einem Monat vom Tage
der endgültigen Preisfestsetzung ab, so sind vom Tage der
Endgültigkeit ab Zinsen in Höhe von eins vom Hundert über
dem' Tiskontsatz der Reichsbank zu zahlen.

Zu Abschnitt IV der Verordnung.
(Einfuhr aus dem Ausland)

8 13. Wer aus dem Ausland Branntwein in Fässern
oder Kesselwagen cinführt, ist verpflichtet, der Spiritus
Zentrale unter Aiigabe von Art und Menge — tunlichst m
Litern 'Alkohol —, der Umschließungsart, des Einkaufsprei¬
ses und des Bestimmungsorts unverzüglich nach der im Aus¬
land erfolgten Verladung Anzeige zu erstatten, auch alle sonst
handelsüblichen Mitteilungen an die Spiritus -Zentrale weiter
zu leiten und die erforderlichen Auskünfte zu erteilen. Er
hat den Eingang des Branntweins und dessen Lagerungs¬
ort unverzüglich der Spiritus -Zentrale anzuzeigen Tiettn
zeigen und Mitteilungen erfolgen telegraphisch und smd schrift¬
lich zu bestätigen. Als Einführender im Sinne dieser Be¬
stimmungen gilt, wer nach Eingang der Ware im Inland zur
Verfügung über sie für eigene oder fremde Rechnung berech¬
tigt ist. Befindet sich der Verfügungsberechtigte nicht im
Inland , so tritt an seine Stelle der Empfänger.

8 14. Wer aus dem Ausland Branntwein einfnhrt,
tzat ihn an die Spiritus -Zentrale zu liefern. Er hat ihn
bis zur Abnahme durch die Spiritus -Zentrale mit der - org-
fält eines ordentlichen Kaufmanns zu behandeln, m handels¬
üblicher Weise zu versichern und auf Abruf nach den Anwei¬
sungen der Spiritus -Zentrale zu verladen. Tie Spiiitus-
Zentrale hat sich binnen drei Tagen nach Empfang der Anzeige
von der Einfuhr zu erklären, ob sie den Branntwein über¬
nehmen will. Soweit die Spiritus -Zentrale die Abnahme
ablehnt oder sich binnen der angegebenen Frist nicht erklärt,
erlischt die Lieferungspflicht. , ,

8 15. Tie Spiritus -Zentrale setzt den Uebernahmepreis
für den übernommenen Branntwein fest. Gegen die Fest¬
setzung ist binnen vierzehn Tagen Beschwerde an den Vor¬
sitzenden der Zieichsbranntweinitelle .zulässig, der endgültig
entscheidet. Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so fin¬
den die Vorschriften im 8 5 Abs. 2 der Verordnung ent¬
sprechende Anwendung.

brennereien innerhalb einer Jahreserzeugung von nicht mehr
als 10 Hektoliter Alkohol gewonnen ist.

Tie Mehrerzeugung solcher Kleinbrennereien untexliegt
den Vorschriften der 88 ' 3 und 5 bis 9 der Verordnung, « me
Verletzung der durch diese Vorschriften begründeten Verpflich¬
tungen ist nach 8 24 der Verordnung strafbar.

Tie Spiritus -Zentrale kann die Abnahme der Mehr-
erzeuqunq solcher Kleinbrenncreien ablehneN.

8 24. Für den nach dem 16. April 1916 hergestellten
Branntwein sind in den Abfertigungspapieren Vermerke über
die Vergällungspflicht nicht mehr zu machen und m den
Abnahme-, Lager- und Reinigungsbücherndie spalten , soweit
sie sich auf "bic Vorschriften über die Bergällungspsttcht
gründen, nicht mehr auszufallen. im*

Wird in einer Brennerei nach dem 16. April lsu»
Branntwein abgenommen, so ist gegebenenfalls nach den
Bestimmungen des 8 145 Abs. 2 der Brennereiordnung fest¬
zustellen. welche Alkoholmenge vor dem 17. April und welche
Menge nach dem 16. April 1916 erzeugt ist. Als Tag der
Erzeugung gilt der Tag, an dem der Abtrieb der Marsche

usm. erfolg^ '^ or ^ 1? ^il 1916 hergestellten Alkohol-
menqen ist die bisherige Unterscheidung hinsichtlich der Der-
qällungspflicht in allen Abfertigungspapieren und Büchern
festzulmlten; sie ist aber für die weitere steuerliche Behand¬
lung ohne Bedeutung. Vergällungspflichtiger Branntwein
unterliegt nicht weiter dem Zwange der vollständigen Ver¬
gällung ; 'bei völlständiger Vergällung vergällungsfreien
Branntweins findet die Ausfertigung von Vergällungsschernen
oder die Anschreibung in einem Ausgleichsbuche nicht mehr
statt . Im Falle der vollständigen Vergällung ist die Be-
triebsauflaqe stets zu dem in der Verordnung vom 7. Oktober
1915 (Reichs- Gesetzbl. S . 637) in Ziffer V unter a, b
vorgeseshenen Satze von 0,23 Mark str das Liter Alkohol

'U 25 °" 'Ter Vorsitzende der Reichsbranntweinstelle wirb
ermächtigt, gemäß 8 22 der Verordnung von den Vor¬
schriften derselben Ausnahmen zuzulassen.

8 26. Ter Vorsitzende der Reichsbranntweinstelle wird
mit der nach 8 4 der Bekanntmachung, betreffendEinschrSn-
kung der Trinkbranntweinerzeugung, vom 31. März 191-»
(Rerchs-Eefetzbl. S . 208) dem Reichskanzler zustehenden Zu¬
lassung von Ausnahmen von den Vorschriften .dieser Be¬
kanntmachung betraut.

Berlin , den 22. April 1916.
Ter Reichskanzler.

Im Aufträge : Freiherr von Stein . _

8 i. -t -te 'uusrunfi Tiauj g < —
. besondere Aufforderung der Spiritus -Zentrale zu cr-^ ", co_ Wfam QmpdTiese übersendet den Brennereien zu diesem Zweck

Fragebogen. Ter Fragebogen ist binnen emer .Woche
ahrheitsgemäß. ausgefüllt zurückzusenden.
. Tie Pflicht zur Lieferung des Branntweins ist von der

uhndung des Fragebogens nicht abhängig.
Zu Abschnitt II, III und V der Verordnung.

8 8. Tie im 8 3 der Verordnung festgesetzte Abs atz-
Vergällungsbeschränkung sowie die im 8 10 Abs- 1 und

" 8 11 Abs. 1 der Verordnung vorgeschriebene Lieferungs-
Anzeigepflicht bezieht sich nicht auf Branntwein , der bi-

noe ’-anwenuuiui. „ ^ „
16. Tie Abnahme hat auf Verlangen des zur lleber-

nnzeigepflicht bezieht sich nichl auf Dranniwevi , vec u«
lTn 16 . April 1916 unvollständig vergällt worden ist oder
-!stn unvollständige Vergällung bis zum 30. April 1916
'antragt und bis zum 10. Mai 1916 erfolgt ist (8 21 Abs. 3"ugr und vis zürn 10. Urcu  iyio crfoigi ^ ^

Verordnung). Ist die unvollständige Vergällung nicht
u»n 10. Mai 1916 erfolgt , so unterliegt der Prannt-

Absatz- und Vergällungsbeschränkung; er ist nach-

3 « Abschnitt III der Verordnung.
(Branntweinbestände)

,8 9. Von der Lieferung-- und Anzeigepflichtnach den
- 10 und 11 der Verordnung ist außer dem im 8 10 Ab,. 2

Verordnung bezeichneten Branntwein auch solcher Brannt-. “ •'»vt.uimn.g oerelcyneieii ^ tuiuiuucm uuu)
ausgenommen, der nach 8 29 der Branntweinsteuer-

°Ne>ungsordnung ohne Vergällung steuerfrei abgelassen,st.
... » 10. Tie Anzeige nach 8 H der Verordnung über un-
>em U£[i tcn  und unverzollten Branntwein ist der Spiritus

nach dem beigefügten Vkuster A*) ohne blondere
ung zu 'erstatten. 'Tie  Anleitung auf dem Muster ist

iä,len. Tie Steuerstelle hat dem zur Anzeige Der-'len aus"N»i-ic,no-n Ao«kunit über die in dessen Ge-

»caie na
chordernn

auf^Verlangen Auskunft über die in dessen Ge
siam befindlichen Branntweinmengen nach den amtlichenoeyndlichen Branntwemmengen naa> oen ammujeR

>? n und Abfertigungspapieren' ZU geben. Vordrucke für
Mge sind bei der Spiritus -Zentrale kostenlos erhältlich.

htV 1' Tie Anzeige nach 8 16 der Verordnung über ver-
Wnrs Uder verzollten Branntwein ist ohne besondere
-—^ ^ 9 nach dem beigefügten Muster B*) zu erstatten.

Muster sind hier nicht abgedruckt.

lassung Verpflichteten spätestens binnen vierzehn Tagen von
dem Taoe ab zu erfolgen, an dem der Spürrtus-Zentrale
das Verlangen zugeht. Erfolgt die Abnahme mnerhall, der
Frist nicht, so geht die Gefahr des Unterganges und der
Verschlechterung auf die Spiritus -Zentrale über, und der
Kaufpreis ist von diesem Zeitpunkt ab m,t eins vom Hundert
über den jeweiligen Tiskontsatz der Reichsbank zu verzinsen.
Tie Zahlung erfolgt spätestens vierzehn ^ age nach Av-

"iTn . Streitigkeiten , die sich zwischen dem Beteiligten
und der Spiritus -Zentrale über Lieferung, Behandlung, Auf¬
bewahrung. Versicherung und Eigentumsübergang ergeben,
cntsckeidet der Vorsitzende der Reichsbranntweinstelleendgültig.

8 18 Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten ^oder
mit Geldstrafe bis zu fünfzehiitausend Mark wird be traft,
wer den Bestimmungen des 8 13 und 8 14 « atz 1 ^u-

widcchand̂ wid^ ^ ^dlungen gegen die in den 88 13̂ und
14 festaesetzte Anzeige- und Lieferungspflicht kann neben
der Strafe 'der Branntwein , auf den sich die strafbar Hand¬
lung bezieht, eingezogen werden, ohne Unterschied, ob er
dem Täter gehört oder nicht.

SchlnßhestimmungM.
8 19. Wer zur Lieferung von Branntwein an die

Spiritus -Zentrale verpflichtet ist, hat ohne Rücksicht auf die
endaültiqe Festsetzung des Preises zu liefern.

% 20. Soweit in der Verordnung oder m diesen Ausfüh¬
rungsbestimmungen eine Beschwerdeftistfestgesetzt ist, begmn
ihr Lauf mit dem Tage des Zugangs her angefochtenen
Festsetzung. ^ verboten, Branntwein , der von der Spi¬
ritus -Zentrale bezogen wird, zu anderen als den im Besteli-

scheiN̂angegebenen̂ ZweckenM ver finden ohne
Rücksicht auf die Menge des hergestellten und auf die Art der
Feststellung 'des steuerpflichtigen Branntweins keme Anwen¬
dung auf Branntwein , der ausschließlich aus Obst,^Beeren
oder Rückständen davon , aus Wem, WeMefe , Most. Wurz.ln
oder Rückständen davon gewonnen ist. Von den Vorschriften
der Verordnung wird ferner unverschnittener Arrak und

Rum^ausgenommeNrŝ riften ^ Verordnung finden keine An¬
wendung auf Branntwein , der nach dem 16. April 191
aus anderen als den im 8 ,22 genannten stoffen m Klem-

Bekanntmalhung
In Abänderung der Ziffer 5b unserer Bekanntmachung

vom"  15. April 1916, betreffend Regelung des Handels
mit Schlachtvieh im Regierungsbezirk Wiesbaden, wird dev
den Verbandsmitgliedern für den Ankauf von Kalbern und
Schafen zugebilligte Zuschlag zum Ankaufspreis vom 1. Mar
1916 ab von 5 Prozent auf 8 Prozent erhöht.

Ferner wird die gemäßZiffer ? obiger Bekanntinachung
vom Verband zur Deckung der Unkosten zu erhebende Ab¬
gabe vom 1. 5. 1916 ab von 1/4 Prozent auf 1/2 Prozent des,
Rechnungsbetrages festgesetzt.
' Frankfurt a. M .. den 1. Mai 1916 . -
Viehhandeisvtrband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ter Vorstand-,

Bekanntmachung
Tie durch Bekanntmachung vom 12. April 1916 be-

kanntqegebenen Kälberpreise werden dahin ergänzt, daß vom
1 Mai d Is . ab für Toppellender 20 Mark mehr für
50 Kilogramm Lebendgewicht der betreffenden Gewichtsklasse
bezahlt werden dürfen. -

Frankfurt a. M ., den 1. Mai 1916.
Viehhandrisverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ter Vorstand.

Einladung.
Sonntag , den 7. Mai l. Zs ., nachmittags 2V2 Uhr , sindsk

die Frühjahrsversammlung des 7. landwirtschaftlichen Bez,rls
Vereins in Limburg, im Ggsthause „Zur alten Post statt.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage pro 1914 und 1915; 101* .
2. Genehmigung des Voranschlags für das Jahr 1916,
3. Ergänzungswählen des Vorstandes;
4 Vorttag des Herrn Tomänenpächters Schneider tn

Hof Kleeberg über : „Krieg und kleinbäuerliche Land¬
wirtschaft" ;

5. Anträge und Wünsche; , . r
6. Wahl der Abgeordneten für die Eeneralversammlung

des Vereins nassauischer Land- und F̂orstwirte.
Ter stellvertretende Vorsitzende des 7. landwirtschastucheii

Bezirlsvereins:
H atzm ann.

-Mi.

Bekaimtmächuug.
Ter Kreisobstbautechniker Tseußer.ist jeden Montags mor¬

gens von 9 bis 12 Uhr, im König!/ Landratsamt , Zrmmer
Nr . 15, für die Kreiseingesessmen zu sprechen.

Limbura , den 4,. Februar 1916.
g, NorMnde des Krelsausschusses.

mmm



Abermaliger KnstAngriff auf England.
r>.... _ innft trmr indessen zahlreicher Bomben und heftigem Luftkampf woh

II I

Grohes Hauptquartier , 4. Mai . (2B. T . B . Amtlich.) (
Im Abschnitt zwischen Armentieres und Arras herrschte gellen- '
weise rege GefechtstStigkeit . Ter Mnentampf war nord- i
westlich voll Leas , bei Lauche; und Neuville besonders leb¬
haft . Nordwestlich von Lens scheiterte ein >m Anschluß an
Sprengungen versuchter englischer Vorstoß.

-sin Maas -Gebiet erreichte das be,derse,1l ge Ar - 1
iiller irfru  er am Tage zeitweise große Heft,gleit , zu der,
es auch nachts mehrfach anschwoll. Ein französischer Angriff
gegen unsere Stellungen auf dem von Höhe „Toter Mann
nach Westen abfallenden Rücken wurde abgewiesen. Am süd¬
westlichen Abhänge dieses Rückens hat der Feind in einer
vorgeschobenen Postenstellung Fuß gefaßt.

Bo » mehreren feindlichen Flugzeugen, die heute ln der
Frühe auf Ostende Bomben abwarfen, aber nur den Garten
des Königliche» Schlosses getroffen haben, ist eines im Luft¬
lamp sc bei Middelterke abqeschossen. Ter Insasse, ein fran¬
zösischer Offizier , ist tot . Westlich von Lieoin stürzten zwei
feindliche Flugzeuge im Feuer unserer Abwehrgeschütze»nd
Maschinengewehre ab In der Gegend der Feste Vaur wur¬
den zwei ' französische Toppeidecker durch unsere Flieger
außer Gefecht gesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Unsere Luftwaffe »» an der Arbeit.
Berlin,  4 . Mai . (W . T . B . Amtlich.) Ein Ma -i

r i n e l u f t schi f f g e s chw a d e r hat in der Nacht vom 2. zum
3. Mai den mittleren und nördlichen Teil der englischen
Ost tu  sie angegriffen und dabei Fabriken , Hochöfen und
Bahnanlagen bei Middelborough und Stockton , Industrie¬
anlagen bei Sunderland , den befestigten Küstenplatz Hartle-
pool , Küstenbatterien südlich des Tees -FIusies , sowie eng¬
lische Kriegsschiffe  am Eingänge zum First , of Forth
ausgiebig und mit sichtbar gutem Erfolge mit Bomben
belegt . Alle Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung in
ihre Heimatshäfen zurückgekehrt bis auf „ L 20" , das in¬
folge starken südlichen Windes nach Norden abtrieb , in Seenot
geriet und bei Stavanger verloren ging . Die g e-
(amte Besatzung i st gerettet.

Am 3. Mai nachmittags griff eines unserer Marine¬
flugzeuge eine englische Küstenbatterie bei Sandwich — südlich
der Themsemündung — sowie eine Flugstation westlich Deal
mit Erfolg an.

Auch in der Ostsee war die Tätigkeit unserer Marine¬
flieger lebhaft . Ein Geschwader von Wasserflugzeugen be¬
legte erneut das russische Linienschiff „ Slawa"
!und ein feindliches Unterseeboot im Moonsund mit Bomben
und erzielte Treffer.

Ein feindlicher Luftangriff auf unsere Küstenstation Pi¬
sten hat keinerlei militärischen Schaden angerichtet

Leute . Einige waren etwas verfroren , sonst war es indessen
keinem anzusehen , daß sie gerade eine schicksalsschwereKata¬
strophe durchgemacht hatten . Sie sind sehr verschlossen, ver¬
weigern jede Auskunft über woher oder wohin . ^Die nor¬
wegischen Behörden beschlagnahmten das Schiffs-
w ra ck.

M kn Dl.
Großes Hauptquartier , 4. Mai . (W . T . B . Amtlich.)
An der Front ist die Lage im allgemeinen unverändert.
Unsere Luftschiffe haben die Bahnanlagen an der strecke

Wolodeczno -Minst und den BahnkreuzuugspAnkt Luniniec
nordwestlich von Pinsk mit beobachtetem Erfolge angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

zahlreicher Bomben und heftigem Luftkampf wohlbeh
zurück.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstab
’ v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Luftangriff auf Navenna . — Ein Seegefecht
an ver Pomündung.

Wien,  4 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird pee| Qllt=
hart : Am 3. nachmittags hat ein Seeftugzeuggesckm^
Bahnhof , Schwefelsabrik und Kaserne in Ravenna ^ ^ oo '
TOnmTipn Gute Wirkung allenthalben in der 2ckw»i-, l

Wien,  4 . Mai . (W . T ., B .) Amtlich wird verlaut¬
bart , 4 . Mai 1916:

Nordwestlich von Tarnopol brachten unsere Erkundigungs-

Bomben belegt . Gute Wirkung allenthalben in der Schwefe "ock, dad
febril und am Bahnhof beobachtet . Bon zwei AbvD
Batterien heftig beschossen, sind alle Flugzeuge .unversthy Zänft
zurückgetehrt . 1 WailaI

Um dieselbe Zeit stieß eine Rekognoszierungstorpe^ v
tilgen

,_ . ...., ein erfolgloses Feuergefecht atz ^ gen Z
große Distanz , da die überlegene Geschwindigkeit des Fest

flottille südöstlich der Pomündung auf vier̂ feindliche MNS-
störer . Es entspann sich ' - - - . **•*'

truppen einen russischen Offizier und 100 Mann als Gefangene | des ein. Näherkommen nicht zulieh . Mehrere Flugzeuge bb terbl-ch_ . « »i l! i i r :ji -— S * itmli htf» FfMHbTt/flPtt'»rtrriAS.. mitTtP'v 1
ein Stellenweise Artilleriekampf.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs : i
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant . k

Der Zar besichtigt ferne „ prächtigen " Truppen , i
London,  3 . Mai . (TU .) Die „Times " melden aus {

Petersburg : Der Zar hatte heute eine Revue über die
neuen Bataillone , die im vergangenen Winter ausgebildet
wurden , abgehalten . Tie Soldaten sollen prächtig aus-
qesehen haben und ausgezeichnet bewaffnet gewesen sein.
Tie Truppen haben dreimal so viel Artillerie als vor zwei
Jahren . ( ?)

Ein Luftkampf an ver beffarabifchen Grenze.
Czernowitz,  3 . Mai . / Zens. Frkft .) Unsere Flieger-

erfolge an der bessarabischen Front mehren sich. Die Russen z
müssen ihre häutigeren Besuche an unserer Front *mit immer ^
größeren Verlusten bezahlen . Vor vier Tagen haben unsere -
Flugzengabwehrgeschütze einen russischen Flieger zum Absturz
gebracht : gestern ist es einem österreichisch-ungarischen Flugzeug -■
'noTiitmon im Luttiamoie einen feindlichen Flieger zu oer-

teiligten sich an dem Kampfe , die auch die feindlichen Torpedo s
fahrzeuge mit Maschinengewehren beschossen.

Flottenkommando.

tiierc bcüi

(SB. T . B . AmtlüGroßes Hauptquartier , 4 . Mai.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

(W . T . B .) Amtlich wird verlaut-Wien,  4 . Mai.
bart , 4. Mai 1916:

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
Der erste Serbentransport lorpsviert!

Wien,  4 . Mai . (TU .) Hiesige Blätter melden a«
Athen : Der englische Trupp 'entransportdampfer , der mit 150»
Serben auf dem Wege von Korfu nach Salonik unterwegs
war , wurde nach einer Meldung der Saloniker Zeitung
„Angera " aus Janina an der Küste des Cpirus durch

gelungen , im Lufttampfe einen feindlichen Flieger zu ver
Nichten. Um neun Uhr vormittags flog einer unserer Ein - |
decker gegen die Front ; ein russischer Morane -Parasol -Em - ^
decker stürzte sich auf ihn . Es entspann sich ein heftiges -
Maschinengewehrfeuer , in dessen Verlauf es unserem Flieger J . .
gelang , das feindliche Flugzeug durch mehrere schüsfe derart ^ n f e r t c e {, 0 0 1 De r \ e n ! t . Der größte Teil der TniM

nattt Bromowski als Beobachter und Zugführer Gruber x näheren Angaben vor.
als Pilot . Gruber hat in den letzten drei Wochen zum ' : - -
zweitenmal an der Vernichtung eines russischen Flugzeugs im
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Lufttampf mitgewirkt.

Der Stift lii Wie
Eines unserer Unterseeboote hat am 30 . April vor der

flandrischen Küste ein englisches Flugzeug heruntergeschossen,
dessen Insassen von einem feindlichen Zerstörer ausgenommen
wurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die Stranvung vcs „ L. 20 " .

Wien,  4 . Mai.
bart , 4 . Mai 1916:

Gegen den Tolmeiner

(W . T . B .) Amtlich wird verlaut - !>

Envgültiger Abschluß ves bulgarisch rumänische«
Abkommens!

W i e n , 3. Mai . (TU .) Aus Sofia wird gedrahtet : ?i:
halbamtliche „ Kambana " teilt mit . daß der rumänisch-bchc-
riscke Handelsvertrag durch den bulgarischen Gesandten in
Bukarest und den rumänischen Finanzminister Costinescu ooi-
gestern unterzeichnet wurde.

Kristiania,  4 . Mai . (Zens . Bln .) ^ „Aftenposten"
berichten nacbts aus Stavanger über die Strandung des
„L 20" folgende -Einzelheiten : Das Luftschiff hatte im
scharfen Gegenwind seinen Benzinvorrat aufge¬
braucht.  Ächt Mann , die bei dem Anprall an emen Felsen
herausgesckleudert wurden , zündeten sich, wieder aus den
Beinen , sofort Zigaretten an . Tie gesamte Mannschaft ist dis
auf ein paar Verwundete , die im Krankenhaus sorgfältig
gepflegt werden , in Malde vorläufig interniert.  Als
das Schiff in Hafesfjord niedergegangen war , befürchtete
man , durch Sturm wieder seewärts getrieben zu werden.
Die hinzueilenden norwegischen Mannschaften vertäuten das
Schiff . Es handelt sich um deutsche, sehr große kräftige

. . . Brückenkopf, den Raum von >j
Flitsch und mehrere Abschnitte der Kärtner Front entwickelte jj
die feindliche Artillerie gestern eine erhöhte Tätigkeit . Im :
Tiroler Grenzgebiet kam es nur zu mäßigen Geschützkämpfen, j
Tie Gefechte in den Felsriffen des Adamello - Kammes
zwischen Stablel und Cornodi -Eavento dauern fort.

Heute nacht überflog ein feind  l ich e s Lu  s t sch iff
unsere Linien in der Wippach -Biündung , warf hier Bomben
ab und setzte sodann seine Fahrt zuerst in nördlicher Rich¬
tung und weiterhin über dem Idria -^ .al nach Laibach und
Salloch fort . Auf dem 'Rückwege verlegte ihm unser Artillerie¬
feuer bei Dörnberg den Weg . Gleichzeitig von unseren Flie¬
gern angegriffen und in Brand geschossen , stürzte es
als Wrack  nächst dem Görzer Eierzierplatz ab . Tie vier
Insassen sind tot.  Mehrere eigene Flugzeuge griffen gestern

Der Eindruck des Falles von Kut in Indien
London,  3 . Mai . (TU .) Tie „ Times " melden W

Bombay : Tie llebergabe von Kut -el-Amara wurde in In¬
dien allgemein als etwas Unvermeidliches angesehen M
die Nachricht deshalb mit Ruhe , ja sogar mit Erleichtmniz
ausgenommen . Man ist allgemein der Ansicht, daß die Lp
rationen in Mesopotamien sich in Zukunft nur auffden ur¬
sprünglichen Plan in Amara an der nördlichen Seite dl-
schränten werden.

Bulgarischer Besuch i» Berliu.
Berlin,  4 . Mai . (TU .) Das Programm zu dm

Berliner Aufenthalt der bulgarischen Abgeordneten stehtM
Insasien ,mo ioi. . . fest . Sie treffen am Sonntag den 7. Aiai in Berlin e»
die italienischen Lager bei « ilesse an und kehrten nach Abwurf * und werden durch Vertreter des Äuswartrgeu Amtŝ d»
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2 Z) (Nachdruck verboten .)

Frau Helene hatte ihre Abneigung gegen Rita be¬
zwungen, so gut es ging . Sie war klug genug, einzufechen,
welche Vorteile ibr die Anwesenheit des Kindes brachte. Und
dann wurde sie gebührend bewundert und angestaunt, wenn
sie sich mit dem reizenden, kleinen Mädchen, das sie sehr
zierlich kleidete, in der Oeffentlichkeit sehen ließ. Ueberal!
nannte man Rita die „kleine Spanierin ", und ihre entschieden
erotische Erscheinung erregte großes Auffehen. Das gefiel
Frau Helene sehr. Und so wenig sie sich im Hause auch urn
Rita kümmerte, so sehr hielt sie darauf, daß Rita sie täglich
bei schönem Wetter auf ihren Ausfahrten oder Spazier¬
gängen begleitete . Und waren Besucher anwesend, so zeigte
sie sich gern mit Rita in einer zärtlich mütterlichen Pose.

Die großen , ernsten Kinderaugen stimmten dann aber
so gar nicht zu dem amüsanten Geplauder der Menschen,
die das Kind umgaben und neugierig anstaunten.

Iuanitas Erzieherin war eine bagere, wenig anmutige
Erscheinung in der Mitte der Dreißig . Sie war Genfernt
von Geburt und faßte ihren Beruf sehr gewissenhafff aber
auch sehr nüchtern aus. Im Herzen stand sie ihrem Zögling
ganz fremd gegenüber . Sie richtete sich nach F l̂m Helenes
Amveisnngen und war zufrieden mit dem guten^ bequemen
Leben, das sie im Falknerschen Hause .führte. Nrta lernte
leicht, machte schneUe Fortschritte und war em stisies, leicht
M lenkendes Kind . . , .

Daß ihr kleiner Zögling ein bedauernswertes Kind fern
könnte, kam ihr gar nicht m den Sinn . Rita wuchs ja rm
-Ueberkluß auf und war eine Millionenerbm . Daß man Mil
solch einem vom Schicksal bevorzugten Geschöpf Mitleid haben
könne, wäre Fräulein Meta Schuepp nicht eingefallen

Sie ahnte auch nicht, daß des Abends , wenn Rita zu
Bett gebracht worden war und sie sich mit einer spannenden
Lektüre in ein behaglich» Zimmerchen zurückgezogen hatte,
froh , asier Pflichten ledig zu sein - dann leise eme Mnd-
liche Frauengestalt mit weißer Schürze und weißem Häub¬
chen in Ritas Schlafzimmer huschte. Dann gab es zwischen

Rita und der guten , alten Tina ein zärtliches Kosestündchen.
„Meine liebe Tina — bist du endlich wieder bei demer

Rita ?" flüsterte dann ein süßes Kinderssimmchen. Ten ganzen
Tag zehrte Rita von diesem heimlichen Zusammensein mit der
Köchin Tina . .

Diese hatte das kleine Mädchen jo innig ms Herz ge¬
schlossen, daß auch sie sich auf dies Stündchen den ganzen Tag
freute . Eine wunderliche Welt bauten diese beiden so grund¬
verschiedenen Menschen sich da auf. Das alte Mädchen ver¬
fügte über einen reichen Schatz mütterlichen Empfindens , der
immer größer wuchs, je mehr es davon ausgab . Md die
kleine Rita fühlte , daß sie im Schutz dieses mütterlichen
Empfindens wohl geborgen war.

Tina erzählte Iuanita liebe, drollige Gefchichtchen, sagte
ihr kleine Derschen auf, die sie aus ihrer Kindheit behal-,
ten hatte , und mußte vor allen D-ingen wieder und wieder
berichten von dem guten Gerd, als er noch ein kleiner Knabe
war und sich auch von Tina Herzen und ttösten ließ, weil

.fein Mütterchen zu den Engeln gegangen war. Auch von dem
großen Gerd mußte Tina immer wieder erzählen.

And fo schloß sich um diese beiden Herzen in aller Sttlle
ein festes Band , von dem niemand im Hause eine Ahnung
hatte . Denn wurde Tina wirklich einmal gesehen, wenn
sie zu Rita ging oder von ihr kam. dann sagte diese leicht¬
hin, daß die Kleine unruhig gewesen wäre und fie nach
ihr gesehen hätte . , . „ . „ _

So wuchs Iuanita Trebin autz im Hause ihres Vormun¬
des . Nach außen schien ihrem Leben nichts zu fehlen, sie be-
saß alles , was sie sich wünschen konnte. Aber ihr liebe¬
heischendes, warmes Herz mukte sich begnügen mit der zärt¬
lichen Neigung einer tteuen Dienerin.

Nie verriet Rita , daß Tina des Abends heimlich zu ihr
kam. Auch Gerds Name kam den anderen gegenüber me
über ihre Lippen , feit sie einmal von Frau Helene bar>ch
abgefertigt worden war:

„Nenne diesen Namen nicht, Rita . Gerd gehört nicht

^ ^ De !to "mchr dachte Rita an Gerd. Ihr junges H« z
bewahrte getteulich das Andenken an ihn und er wurde W
ganz zu einer Idealgeftalt . Nie schlief sie em, ohne daran

zu denken, wie er an jenem ersten Abend zu ihr gekomm«
war und fie so lieb gettöstet hatte . „Weine nicht, mem
kleine Rita ." Das hörte sie immer wieder. Seine
weiche Stimme schien noch in ihren Ohren zu klingen u«
seine Hände fühlte sie noch immer die ihren umschließenmj
festen, warmen Druck.

Zehn Jahre waren vergangen . Iuanita Trebin
jetzt eine sehr schöne und liebreizende junge Dame , deren >
scheinung noch immer ein jremdartrger Reiz umgab.

Frau Helene sah mit Befriedigung das Aufblühen
Pflegetochter . Sie beschäftigte sich mit Planen für
tunst , in denen Iuanita eine große Rolle spalte , denn k
Reichtum der jungen Millionärin ;oIItc möglichst dem

tot,

Falkner erhalten bleiben. , „ , m
Frau Helene chatte viel Macht über Iuanita,

diese auch jetzt noch mehr Furcht und Abmigung n #
für sie empfand. Und fo wandte die Nuge Frau ihren g ^
Einfluß auf, um Iuanita für Dolf einzunehmen.

Dols Falkner hatte sich inzwischen zu emem sehr - ^
und eleganten jungen' Mann entwickelt. Er^ war m
Jahre bei großen, ausländischen Firmen als Dolonta ^_v -titln  batte Oun Jloder vielmehr untätig — gewesen und hatte ^tzugeh
auf seines Vaters Kosten eine große Reffe unten, ^
- zu seiner Ausbildung . So sagte er dem Vater.
es aber weniger um seine Ausbildung als um sem Lergi ^ Nnehv,,
zu tun. Seiner 'Militärpflicht hatte er in einem der keu ^ U«, Z,
Regimenter genügt. . ^

Mit feinen fünfundzwanzig Jahren hatte Dols ^
das Leben schon in asten Höhen und Tiefen genossen- on c
und Pflichten waren ihm feindliche Begriffe , dre nu^
vorhanden schienen, ihn im vollen Lebensgenuß p " 73janben Mienen, ryn un trauen j ^ ^

Und nun verlangte fein Vater entschieden, daß er ^ ^ „*7
.eyrte und in die Fabrik eintrat , „um bork zu »er ^  ^
was er gelernt hatte." Dieser Passus m des Esters ^ JW,fi-aff » Tnlt mentfl auaenebm berufet . Er war Ife bk  ^

sei

UAIKJ) - —- - ■,
wußt , verteufelt wenig gelernt zu haben, außer oe
Geld auszugeben, eingerechnet der heimlichen ,mu
Geldsendungen. ' ,

«artfttzun«
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„j, der Stabt Berlin beglicht werden . Am Abend
-»skap sie deutsch -bulgarischen Vereine ein Essen ,m

'̂ Montag sind die Abgeordneten mittags Gäste
,-serhob. .»aatssekretärs Tr . Sols nachmittags des Reichs-

abends des Reichstags . Dienstag werden sie
,-lcre u" « gthaus , nachmittags vom bulgarischen Ge-
Sac* '"linnaen . Dienstag abend findet eine Vorstellung

tzie" ^ ,° e statt . Mittwoch mittag erfolgt die Abreise
Dajtl.
t Durchführung ves neuen englischen

5,f * Wehrpflichtgesetzes.
.,ond,  3 . Mai . ( XU . ) Ter Gewährsmann des

:ll‘n ' jn London schreibt seinem Blatte , obgleich er nber-
öa5 neue jt e Gesetz über die allgemeine Tienst-

>l m Unterhause angenommen werden wird , fürchte
dt DOöat der Regierung bei der Durchführung desselben
,0*tle Schwierigkeiten entstehen werden.

° Zänkereien im englischen Unterhaus.
Eiland,  4 . Mai . ( TU .) Der Korrespondent des

Sera " in London meldet : Tie gestrige Unter-
in der Asquith die Einbringung des Gesetzes

^ "allgemeine Dienstpflicht ankündigte , endete mit einer
M „ \ ä n I e r c i und einem Rededuell zwischen den
WfS Thomas und Stanton . Thomas , der unentwegt

^ " bisherigen Opposition gegen den zwangsweisen Heeres-
- i-ithielt sagte voraus , daß die Durchführung des ange-

Gesetzes eine schwere Bewegung inner-
■ffser Arbeiterschaft zur Folge haben  würde,
l' * " hierüber ärgerlich , griff Thomas in ge-
L r Weise an und erklärte , daß . wenn die Regierung
PL energisch handele , die Verhandlungen der Eisen-

" « crawerksardeiter und Gewerkschaften kein Ende neh-
«iden Wenn man aber die Arbeiter zum Patriotismus

man sich nicht über sie zu beklagen haben.

V englische Wehrpflichtgesetz einstimmig
angenommen.

Miidon,  4 . Mai . (W T B Nichtamtlich .) _
Luit hat Asquith das neue Wchrpflichtgeietz eingcbracht,
^Bestimmungen der am 21.  April zurückgezogenen Bill
wi Zusatz des ZrpangSdienstes für die Berheiratetcn

^ dem >8 . und dem 4l . Lebensjahr enlhält . Die
liiritnuns wird erst einen Monat nach der Annahme der
, in grast treten , um den Leuten zu ermöglichen , sich
iulu:, cinschrciben zu lassen . Ern Sonderoorbehalt
■atbiente2eute ist vorgesehen , tue nicht sofort gebraucht werden,
«ic fönneu zu ihrer bürgerlichen Beschäftigung zurückkehren.
I ßi enberufen werden . Die erste Lesung des
ihrpsiichtgcsetzes ist einstimmig angenom-
tn id o r b e n.

Irland.
Der Schaden in Dublin.

rondon,  3 . Mai . ( TU .) Der „ Times " -Korrespon-
in Dublin schätzt die Anzahl der Rebellen , die sich an
Aufstand von Anfang bis zu Ende beteiligten , auf etwa

ß Mann. Ihre Verluste  sind schwer.  Der gesamte
itmalschaden, der durch die abgebrannten .Gebäude ange¬
let wurde, wird auf mindestens 300 000 Pfund (6 Mil !,
irt) geschätzt. Es gingen allein an 5000 Gemälde englischer
Mer bei einem Brande in der Lunstgewerbeakaidemie
nimm Im Postamt wurden von den Rebellen zwei eng-
' Offiziere und zwei Unteroffiziere gefangen genommen,

sie schlecht mit Nahrung versahen , aber im übrigen
it behandelten.
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Das Fazit von Dublin.
Haag,  3 . Mai . ( TU .) Aus London wird gemeldet:

iliegen jetzt einige zusammenfassende Angaben über den Um-
des irischen Aufstandes vor . Die Zahl der Gefangenen

tegt bis jetzt 1800 , von denen schon 1100 nach England
dicht wurden . Die Zahl der Toten auf beiden seiten

" bist sich auf etwa 300 , die der Verwundeten .auf etwa
:e k 8. Mele Verwundete halten sich noch verborgen . Eine

»zeAnzahl Eisenbahnlinien wurde aufgerissen , Brücken und
%n wurden gesprengt.

Amerika und wir.
Die Deutsche Antwortnote.

Berlin,  4 . Mai . Tie deutsche Antwortnote ist dem
Manischen Botschafter heute nachmittag um yfi  Uhr über-
' worden.

und 87 250 Mann hatte in den letzten Zähren einen .Abgang
von durchschnittlich 30 000 Mann jährliche, davon über ern
Drittel wegen Verbrechens oder Vergehens gegen die Dis¬
ziplin . Die Dienstzeit für die geworbenen Soldaten der
Armee beträgt sieben Jahre , davon drei bis vier aktiv , den
Rest in der Reserve . Ein freiwilliges Verbleiben auf weitere
sieben Zähre ist zulässig . Die Zahl der freiwilligen ^ Meldun¬
gen wurde durch die Lage des Arbelksmarktes bedingt , her
günstiger Lage nahm sie ab , dei ungünstiger zu . ~ ic .Jitly
zählte bei 212 Geschützen nicht mehr als 122 000 Mann , von
denen nur 80 000 einigermatzen ausgebildet waren . . Ohne
gründliche Reform , Vermehrung und Verbesserung der Cadres
und Vertiefung der Ausbildung war selbst nach amerikanischem
Urteil von der Miliz nicht viel zu erwarten , -tas ist der
Kern , um den sich jetzt für den Krieg eine Millionen -Armee
bilden soll . Lange Zeit , sehr viel Geld und noch viel mehr
Arbeit wird dazu nötig fein , eine solche zu bilden und ftir den
modernen Krieg brauchbar zu gestalten , wenn es überhaupt
gelingt.

Lokaler und »ermiscüfer Cell
Limburg,  den 5 . Mai 1916.

* Nagelungen  am .. Stock in Eisen " . Einen Stif¬
tungsnagel für 50 Mark zum Besten der Kriegsfürsorge wid¬
meten dem .. Stock in Eisen " 6 Ulanen aus der Stadt Lim¬
burg und Umgegend , zurzeit in Frankreich ftcUenb. Unseren
braven Kriegsbrüdern drüben für ihr löbliches Tun Gruß und
beionderen Donk ! Ferner beteiligten sich in anerkennenswerter
Weise auch die beim Wohllätigkcitskonzert mitgewirkten Schau¬
spieler , auswärtige wie hiesige Damen und Herren , noch rege
an der Nagelung beim „ Stock in Eisen " . . Zu Geburts - und
Namenstagnagclungen erschienen fortgesetzt täglich junge und
alte Leute . Gelegentlich dessen kamen bei _ der Einzahlung
letzter Tage auch einige Goldstücke au der Kasse für die Reichs¬
bank zur Ablieferung.

a . Maikäfer flieg. .. . Die Maikäfer treten in
diesem Jahre wieder in großer Schar auf und fallen begierig
über das Laub der Bäume , namentlich das in den letzten
Tagen mächtig hcrvorgctretene zarte Eichenlaub , her . Mil
dem Einsammeln ist eben unsere Jugend wieder fleißig be¬
schäftigt und liefert ganze Zigarrenkisten voll Maikäfer zur
Hühncrfütterung ab . Der bekannte Reim „ Maikäfer flieg,
mein Vater ist im Krieg " — kann in ernster Weise auch i»
diesem Jahre gesungen werden.

„** Aus Anlaß eines Einzelfalles  wird von
dem M nister des Innern darauf hingewiescu , daß die Fa¬
milie  n u n t e r st ü tz u n g e n der Angehörigen der in den
Dienst eingeiretencn Mannschaften nicht nur für die Dauer
einer zeitweiligen Beurlaubung derselben in die Heimat infolge
Erkankung oder Verwundung . sondern auch für die Zeit einer
kürzeren Beurlaubung derselben zur Erholung , zur Besorgung
häuslicher oder wirtschaftlicher Geschäfte , unverkürzt weiter zu
zahlenZsind.

*** St b f d) u fj von Rchböcken.  Um einen stärkeren
Rehabschuß zu ermöglichen , hat der Landwirtschaftsminister die
Bezirksausschüsse atifgesordert , den Schluß der Schonzeit für
Rehböcke überall da . wo keine besonderen örtlichen Gründe cntge-
genstehen , schon auf den 30 April festzusetzen . Der zeitige
Beginn der Jagd auf Rehböcke wird auch zur Verminderung
des Wildschadens beitragen

Eine mitteleuropäische Briefmarke?
Die Schaffung einer mitteleuropäischen Briefmarke , das heißt
zunächst gememsamer Postwertzeichen für Deutschland und
Oesterreich -Ungarn empfiehlt Dr . Walter Borgius in der
letzten Nummer der Wirtschaftszeituug der Zentralmächte,
des offiziellen Organs der deutschen und österreichischen
Wirtschastsverbändc . Dr . Borgius glaubt , daß derartige
Postwertzeichen das wirtschaftliche und politische Gemeinschafts¬
gefühl aller Einwohner der verbündeten mitteleuropäischen
Reiche kräftig fördern würden.
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Wehrkraft der vereinigten Staaten.
tie amerikanische Kriegsflotte bestand zu Beginn des

!~jjej}es aus 169 Fahrzeugen mit 1528 Geschützen.
^Möglichkeit ihrer Betätigung in den europäischen Ge-
K ™ bildet heute noch ein Stück Zukunftsmusik . Ter
Ment der Militär -Akademie in Washington , Konter-

‘Jl Austen Knight , legte im Flottenausschutz des Re-
"tantenhauses dar , daß die amerikanische Marine nicht

-M sei, mehr als 50 Prozent chrer Schiffe und Kanonen
Zusatz zu bringen , da es für diese an Mannschaften

SeIbj t wenn man Schiffe und deren Bemannung
Mw denjenigen jeder anderen Flotte als ebenbürtig

was die „ Köln . Ztg ." bei Zahl , Leistung und
j7? R8 der Unterseeboote als unzutreffend ansieht , be-

Marine einer sofortigen Steigerung des Marrn-
fianbcs um 250 000 Köpfe . Sollte die amerikanische

G führte Admiral Knight aus , jetzt plötzlich den
erhalten , die ganze atlantische Küste vor Angriffen

so würde Mangel an Mannschaften ihr nicht -iu wuroe ’jjcangei an wcannjlyapren u>x tuujl  er-
jug,. aUe  ihre Schiffe zur Verwendung zu bringen.
!Aufklärern  und großen Schlachtkreuzern würde

Feinde mit „ verbundenen Augen " ent-
l N - Was für die Verteidigung zutrifft , gilt doppelt
^ ^iF .llensive. ,Bis 1925 will der Admiralstab die

t-Wlmi befähigen , es mit der stärksten der Welt
dahin sind es aber noch neun Zähre.

Freiwillige . 261 000 Milizen hat der Senat
»lon das Landheer der Vereinigten Staaten zu

tliim damit nach Wilsons Vorschlag auf eine
j®*0 ?u bringen beschlossen . Seine Verteidigung

^ iein̂ Hundert - Millionen - Volk damit einem Hun-
' der ^ ,, wfanges , und damit nicht auf der Grund-

Li " Gemeinen Wehrpflicht . Parlamentsbeschlüsse
Don\ cs  w der „ Köln . Ztg ." heißt , noch keine

reu .gewollten Umfange , zumal bei dem vor-
1 -iL em  derartiger Grad des Unvorbereitetsetns

- entfonT merikanische Zug Wilsons jetzt eben
jDQt £ hat . Im stehenden Heer wie bei der

Mangel an Offizieren beim Beginn des
" »tz. Das reguläre Heer von 4900 Offizieren!
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a . Cschhofcu , 4 . Mai . Der Bahnhof Eschhofen wird
wegen Erweiterung des dort bestehenden lebhaften Verkehrs
wesentlich umgebaut und sino mehrere Millionen im Staats¬
haushalt dafür veranschlagt . Der Umbau wird wohl einige
Jahre in Anspruch nehmen . Auch eine Unterführung wird
dabei errichtet.

- Weilbmg . 4 . Mai . Lin heiteres Vorkomm¬
nis,  bei dem eine Bauersfrau aus der Umgebung Weilburgs
den Schaden und neben diesem auch noch den Spott hatte^
wird hier viel belacht . Der betreffenden Frau wollte es
nämlich absolut nicht in den Kopf , daß die in ihrer Famrlie
stattfindende Konfirmation insolge des landrätlichen Kuchen¬
backverbots ohne den üblichen Kuchen gefeiert werden sollte.
Doch sie hatte bald Rat gesundem Sie ging nach Weilburg
zum Land ratsamt  und erbat dort die Erlaubnis , an¬
läßlich der Konfirmationsfeier Kuchen backen zu dürfen . Auf
die Frage des Beamten , ob sie denn auch das nötige Mehl
besitre , antwortete sie, daß sie Mehl genug habe , sie habe
noch einen Vorrat von 75 Pfund Weizenmehl . „ Nun.
wenn Sie .Mehl haben , dürfen Sie auch Kuchen backen, ' er-
klärte der B̂eamte mit einem etwas geheimnisvollen Lächeln,
und hochbeglückt enffernte sich die Frau . Doch mit des Ge¬
schickes Mächten ist kein ew' ger Bund zu flechten - .
Während sich nämlich die Frau in ftoher Erwartung des
kommenden Kuchengenusses auf dem Heimweg befand , spielte
das Telephon nach ihrem Heimatsort und der Bürgermeister
erhielt den amtlichen Auftrag , sofort den nach den eigenen
Angaben der Frau in ihrem Hause befindlichen Mehlvorrat
zu beschlagnahmen , was auch geschah . Unterdeflen kam die
Frau , nichts BSses ahnend , in ihrem Dorf an und ver¬
kündigte freudestrahlend ihren Bekannten : „ Eich hunn 's ge¬
packt , eich darf Kuchen backen !" Was für eine Enttäuschung
war es jedoch für sie, als sie ihre Wohnung betrat und dort
erfuhr , was geschehen war ! Nun mußte die Konfirmation
doch ohne Kuchen gefeiert werden — trotz der erwirkten
Backerlaubnis.

FC . Wiesbaden . 4 . Mai . Der Kommunallandtag des
Regierungsbezirks Wiesbaden besprach heute den Bericht des
Landesausschufles über die Ergebnisie der Bezirksoerwal¬
tu ng vom 1 . April 1914 bis Anfang 1916 , der ĝedruckt
vorlag . U . a . wünschte Abgeordneter Zielo  wski - Frank¬
furt im nächsten Bericht eine Aufftellung über die Leistungen
der einzelnen Kommunen zu Kriegszwecken . Er tadelte , daß
bek der Zuteilung von Teuerungszulagen an die Beamten

und Arbeiter des Bezirksverbandes die Hilfsarbeiter leer
ausgehen sollen , und hielt die Teuerungszulagen für völlig
unzureichend angesichts der empfindlichen Preissteigerung . Er
empfahl eine 15 bis 20pro -entige Gehaltserhöhung . Die
M i ß st ä n d e in der L e b e n s m i t t e l v e r t e i l u n g be¬
sprach Abg . Graf-  Frankfurt , « r bemängelte , daß der Aus¬
gleich zwischen Stadt und Land durchaus zu wünschen übrig
lasse . Der Staat habe in der Lebensmittelversorgung voll¬
ständig versagt.  Abg . von H e im b u r g - Wiesbaden
brach für die Landwirtschaft eine Lanze . Zm Landkreis
Wiesbaden hätten £ ie Landwirte freiwillig alles an die
Städte geliefert , was entbehrlich gewesen . So komme es,
daß jetzt Wiesbaden -Land ein Bedarfstreis für Kartoffeln
sei. Es "mangelten seinen Bewohnern 25 000 Zentner . Ädg.
Sckön - Netzdach  verteidigte die Landwirte sowohl als
auch die Behörden gegenüber den gemachten Anklagen , wo¬
rauf die Besprechung des Berichts beendet war und er vom
Hause genehmigt wurde . Eine Vorlage der Rhein -Mni-
nischen Lebensmittelstelle zu Frankfurt a . Main um Ge¬
währung einer Bürgschaft des Bezirksverbandes Wiesbaden
in Höhe von sechs Millionen Mark wurde nach einem Be¬
richt des Oberbürgermeisters Voigt-  Frankfurt angenom»
men . Das Haus vertagte sich, gegen 2 Uhr . Nächste Sitzung
am 8 . Mai , voraussichtlich .Schlußsitzung.

* Die Wichtigkeit des  Z e i t u n g s l e se  ns.
Vor der Strafkammer in Bochum hatten sich die Ehel -ute
Kartoffelhändl r Ludwig Benkert aus Wattenscheid wegen
Ueberschreitung der Höchstpreise zu verantworten . In der
Verhandlung wurde festgestellt , daß der Ehemann an der
Sache unschuldig gewesen ist . Die Ehefrau suchte sich damit

'zu entschuldigen , daß ihr die Anordnung über die Höchstpreise
noch nicht bekannt gewesen sei Die Zeitung , die sie erst einige
Stunden im Hause gehabt , habe sie wegen großen Kunden¬
andrangs noch nicht lesen können . Das Gericht ließ diesen
Einwand nicht gelten , es verurteilte die Angeklagte zu 5 Mark
Geldstrafe , wobei Landgerichtsdirektor Mügel betonte , daß es
Pf li ch t aller Gewerbetreibenden sei,  sich über
die P e t a n n t m a ch u n g e n aus dem L a u f e n d en z n
erhalten;  das Zeitungslesen sei heute das W i g t i g st e:
es gehe allem anderen vor.

* Aus der Naturgeschichte der Laus.  Auf dem
Aerztetongreß , der dieser Tage in Warschau abgehalten wird,
gelangten auch Ergebnisse der Lausforschung zur Verhand¬
lung . Wir geben einen Bericht der „ Voss . Ztg ." wieder , der
in anschaulicher Weise über diese durch den Krieg zu großer
Bedeutung gewordene Plage der Menschheit Auskunft gibt.
Nack Darstellung der Lebensweise und Vermehrung der Läuse
hob der Vortragende , Professor Dr . Hahn , die außerordent¬
liche Widerstandssähigteit der Läuse und ihrer Eier gegen
chemische und physikalische Einflüsse hervor , die ihre Be¬
kämpfung so schwierig macht . Kälte bis zu 6 Grad unter Null
halten sie drei bis vier Tage aus . 5prozentiges Formst tötet
selbst nach 24 Stunden die Nissen nicht ab , heiße Formalin-
dämpfe müssen eine Stunde einwirken , um die Läuse sicher
abzutöten , desgleichen 3 - bis öprozentige Kresolseifenlösung.
Am empfindlichsten ist die Laus und ihre Eier gegen höhere
Wärmegrade . Tie Laus vermag nur strömendes warmes
Blut aufzunehmen . Nicht jeder Stich ist erfolgreich . Das
Saugen dauert oft stundenlang . Während des Tauchens
sind "die Läuse gegen das Abschneiden der Fühler und Beine
ganz unempfindlich . Als Höchst za hl wurden bei einem
R u i | c n 3800 Läuse  bei einer Reinigung abgelesen . Merk¬
würdigerweise tritt bei vielen Personen eine derartige Ge¬
wöhnung  an die Läusestiche auf , daß sie sie nicht mehr
spüren . Toepfer hat zu Versuchszwecken gesunde Läuse tage¬
lang unter aufgektebtem Stoff auf der Haut von .Fleck¬
fieber  t r a n k e n sitzen lassen und konnte vom vierten Tage
ab in einem Teile und vom siebenten und achten Tage an in
sämtlichen Läusen spezifische bakterienähnliche Körperchen Nach¬
weisen , die in mehr als 500 gesunden Läusen nicht aufzufinden
waren . Mit derartig infizierten Läusen konnte Töpfer bei
Meerschweinchen charakteristische Fiebererscheinungen Hervor¬
rufen , die sonst nur nach dem Impfung vom Blut Fleckfieber-
kranker beobachtet sind . Stempelt ( Münster i. Wests .) ge¬
lang es , mittels einwandfreier Konservierung an Serien»
chnitten eigenartige , meist spindelförmige , braun gefärbte,

zwei Tausendstel Millimeter große mit kcrnähnlichen Ein¬
schlüssen versehene Gebilde im Dar min halt  einiger Fteck-
fteberläuse nachzuweisen.

Das Heer der Zukunft.
Ich bin des ' morgens um halb acht
Aus leisem Schlummer aufgewacht.
Was zieht da an meinem Fenster vorbei?
Fast ktingt ' s , als war es die Reiterei:
Das trippelt und trappelt und jauchzt und lacht.
Wie ein schlafendes Heer , das aufgewacht,
Nicht endenwoilend mit flinkem Schritt,
Als zöge das ganze Städtchen mit.

Ich öffne behutsam des Vorhangs Spalt:
Und blicke hinaus : da macht es halt!
Vor dem großen , steinernen Schulhaus • stehn
Biel hundert Kinder von sechs bis zehn
Und drüber . . . . Tie Augen glänzen heiter,
Die tleinen Füße trappeln noch weiter.
Die Bäckchen glühen im Morgenwind
Weil sie so froh und so viele sind . :
Und manches Sümmchen flüstert gedämpft : ,
„Heut ist frei ! — Es war wieder ein Sieg erkämpft!

Das schwere Schultor geht knarrend auf : - . .
Sie stürmen hinein in schnellem Lauf , .
Das trippelt und trappelt ! — Die Straße wird leer , - -
Ich sehe die frohe Jugend nicht mehr . —

Da summ ich ein Liedlem vor mich hin , „ (,
Und denke still mit bewegtem Sinn:
„Lieb Deutschland , nun furcht ich die Zukunft nicht mehr.
Es wächst und erwacht drr ein schlafendes Heer ."

. . . . . r , 3 * Lb.

Israelitisch « Gottesdienst.
ftreitaa abend 8 Uhr 30 Minuten . SamStag morgen 8 Uhr 30

Minuten , Samstag nachmittag i  Uhr C<3 Minuten , Ausgang 9 Uhr
45 Minuten.

_ Bei telefonisch an uns übel-
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Berautworlnug für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „§i« j»«r- er Auzeiser ".



Keka » » tm « chu« gen und Anzeige«
der Kindl Kmdneg.

Uiehmarkl
in Aimbnrga. d. Kahn.

am Dienstag , den 9 . Mai 1916.
Auftrieb des Viehes von 7- 9 Uhr vormittags.
Limburg,  den 8 Mai 1916.

1fW5 Der Magistrat.

erBrotgetreide verfüttert, versündigt sich amV-
lande! Wer über das gesetzlich zulässige Matz hî >
Hafer, Mengtorn , Mischsrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

Baterlande!

Bekanntmachung.
Am Samstag den 6 . d. Mts ., vormittags von

10—1 Uhr werden im Rathause Zimmer  Nr . 1 4 für
die schwerarbeitende Bevölkerung Vollkorn - Brote , der
2 Pfundlaib zu 50 Pfg , verkauft . Bei dieser Gelegenheit
können auch Familien, welche mit dem ihnen durch die Brot¬
bücher zugewiesenen Brotquantum nicht ausreicheu, soweit die¬
selben bei dem bisherigen Verkauf nicht schon berücksichtigt
worden sind, Vollkornbrot beziehen.

Als Ausweis ist das Brotbuch vorzulegen. 2(105

Materiand dns ®kdfr?

birrgel

HchmßkjzkNW.
Dienstag , den S Mai , vormittags S Uhr
ansangend, kommen im Kirberger Gemeindcwald

Distrikt Hain,
10000 Durchforstungswellen

zur Versteigerung.
Kirberg , 3. Mai 1916.

7(104 Der Bürgermeister.

Apollo -Theater.
Samstag, den6. 5. v. */,7 Uhr, Sonntag, den7. 5. v. 3 Uhr an.

Des Kindes Gebet. D,.«°
GOene Heyen in eiserner M.

Masurische Novelle von Walter Schmidthäßler. 3 Teile.
[Eikowoche . Kriegsbilder.

SchwitzbadG.mb.H.SL7L
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 6(105

l reini

Die Waffen haben für uns entschieden. Aber noch wollen die Feinde das nicht zugeben.
An uns Nichtkämpfern liegt es, die wirtschaftliche Kraft daheim in ihrer ungebro'

Stärke also weiter zu erhalten. .„ , . . , m _ .
Dazu gehört auch die Geldwirtschaft, der sich unsere Reichsleitung die Bewunderung

Welt verdient hat. . . . , _ , .
Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten wie vom Frieden her gewohnt, über

Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Spütze erhalten. Die Reichsleitung brauche
Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, die sonst überhaupt nicht oder bod
übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind, zu unser aller Nutzen  einge

Wer also Gold abliefert, hilft den wirtschaftlichen Kampf erleichtern, die Lebensmittel vemel
und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über die unversiegbare wirtsch^
Kraft in deutschen Landen. _

Wir brauchen weiter Gold, um bei unseren Bundesgenossen die Wirtschaftsführung erleid
zu können. Sie helfen uns den Krieg führen und abkürzen.

Wer sein Gold der Reichsleitung zuführt, der hilft also dazu, unsere eigenen Opfer an$
Menschenleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte nicht langer zurück^

erspare sich den Vorwurf, dem Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eineß

^D -heim̂ d-s Gold ein nutz- nnd freudloser Besch. Späterhin wird man Gold nW
aeben können, ohne auf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man das Gold sinnlos zun»

Alle Volksgenoffen find gebeten, in ihrem Kreise für diese Aufklärung zu sorgen und
rnckgchaltcnen Goldschätze dahin zu leiten, wohin fie gehören: ,ur Po» »»<* S« -»d-r-»ch>
«che» Kasse« und damfi . , , . . .

zur Reichsbank!

T»c i.
svsor

ldcrL
wie <i

Sonnabend , de« 6. Mai , abends 9 Uhr

Wonatsversammlung
im Bootshause.

Tagesordnuug:
1. Aufnahme von Mitgliedern.
2. Verschiedenes.

4(105

Samstag, 6. Mai, 7-11 Uhr
Sonntag, 7. Mai, 3-11 Uhr

Die Men
sdimeigen.

Großartiges mimisches Schau¬
spiel in 3 Abteilungen.

Henny Porten in der
Hauptrolle.

Lw als Her-

Jiabolo-Ceiitrifiet
wiedei ein getroffen.

Glaser&Schmidt
Limburg . >r,(1°5

Reizendes Lustspiel.
Kriegsbilder.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Samstag große Sendung
von frischem Spargel auf
dem Neumarkt. ' 7(105
1. Svrte 1 Pfd. 75  Pfg.
2, . .. 1 Pfd. 60 Pfg.
3/ .. 1 Pfd. 4« Pfg.
Kopfsalat 3 Stck 25  Pfg.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisbtatt -Drrrckerei.

Hie RMerbttckügssttlle.
Bekanntmachung.

Frau Stein,
Geschäft Salzgasse 13.

Was ist die Mütterberatungsstelle?
Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemutter

von Kindern bis zürn vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt-
licher Behandlung, so wird es erst nach der Genesung wieder

zug'l W r̂ leitet die Mütterberatungsstelle?
K Die Kreispflegerin. , , .
Was geschieht mit dem Kindem der Mütter¬

beratungsstelle?
Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden

den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kinde»
festqestellt werden kann Es wird ferner ermittelt ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kmd anlegen
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben. m

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhandMr Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat em-
zuholcn, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie w rd mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre. zu bringen, durchführen. - .
Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?

Parkstratze 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3—5 Uhr. •“ .Der Kreisausschuss.

Der zweite Kriegslehrgang über die Verwertung der
gemüse im Haushalte findet in der Zeit vom 15.—17.
1916 an der Königlichen Lehranstalt für Wein-, wj
Gartenbau zu Geisenheima. Rh. statt.inenbau zu iseisengeima. my- i» a. . „ „

Der Unterrichtsplan weista. a folgende Vortragt
Empfehlenswerte Verfahren für die Haltbalmochmz
Frühgemüse im Haushalte.

Gartemnspektor Ju»
Die Ursachen der Entstehung und die Verhütunz
Verderbens von Gemüsedauerwaren. *1

Professor Dr.fcßio®'1
Das Kochen der Gemüse im Haushalte.

HaushaltungslehrerinFr.
Bevorstehende Arbeiten in den Gemüsegärten

Garteninspektor
An den Nachmittagen werden durch Garteninspektor ö«

und Frau Brauch praktische Anleitungen Uber
stellung von Dauerwaren sowie über das Kochen orrm
im Haushalte erteilt. 1

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen
geltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter^
senden, damit die Anregungen im Lande wettgehemW
breitung finden. Anmeldungen sind baldmöglichst
rektion der Lehranstalt zu Geisenheim n. Rh
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r ^ auf das nationale und politische Leben Qeutschlands ^

_ ^—L—4 — Das  große Finanz, und Sandeisbia » <2 mal läguch- 4  |
1 { f t insormiert rasch und zuveriäsfig über alle fragen und ^ ;
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